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„Sei der Kanton Basellandschaft bei semer Erklärung, dieß ihm zufallende
„Kapital einzig für höhere wissenschaftliche Anstalten zu benuzm und zu
„verwenden, feierlich bebastet."
Das Beste von Allem ist dieser Zusaz : sagte damals der „Ramacher", nun

ist zur Einführung guter Schul- und Erziehungsanstalten in Baselland nichts
mehr nöthig, als bloß noch guter Wille. Und auch dieser war vorhanden.
Schon hatte Hr. Pfr. Zschokre den Auftrag erledig rund ein Schulgesez

ausgearbeitet, das gedrukt und verbreitet wurde an alle Lehrer und
Schulfreunde. Die öffentliche Presse machte die Neugestaltung des Schulwesens zur
Tagesfrage ; es ward geschrieben und gedrukt, geredet im Landrath und in qrnszen
Versammlungen: nicht mehr von Rebellen und Landesverrats», von Zoll und
von Tagsazung, von Verfassung und Weggeld, sondern ob eine große Kantons-,
ob 4 Bezirks- oder ob 7 Realschulen das Beste wären. — Der Gesezesentwurf
erlitt Abänderungen, bis nichts mehr daran war. — Da brachte Herr Pfr.
Zschokke den 7. Mai 1834 einen neuen Entwurf in eine ausgeschriebene
Versammlung von Schulfreunden ins Bubendörfer Bad; aber auch jezt noch waren
die Ansichten so vielseitig, daß der Landrath eine Kommisston niedersezte, welche
alle probaten Vorschläge dem vorgelegten EntWurfe noch einverleiben sollte.
Zen 27. Okt. 1834 kam das Schulgesez vor den Landrath: den 2. Dez. wurden
aufgestellt: 4 Bezirksschulen mit 1 Oberlehrer und 1 oder mehrern Unterlehrern.

Die Verhandlungen scheinen nicht in gar gewâlàr Sprache geführt worden
zu sein: Hr. Mesnier meinte gegenüber den Altfranke» in dieser Sizung:
„Unsere heutigen Verhandlungen liefern den besten Beweis, daß uns eine bessere

Bildung/ Noth thue." — Da regte sich der Erzichungsrath mit doppelter
Lebendigkeit, um bald die lang ersehnten Anstalten kräftig und herrlich ins Leben

zu rufen.
Am 6. Januar war die Realschule in Liestal durch Landrathsbeschluß

aufgehoben worden. 16 Jahre hatte sie bestanden, e i n Lehrer hatte sie geleitet:
sie ist eine große Wolthat gewesen für unsern Kanton: schade darum, daß bei
ihrer Auflösung nicht mehr Rüksicht genommen worden ist auf den treuen Lehrer!

Tie Eröffnung der neuen Bezirksschulen sollte stattfinden: für Bökten
am 9. Mai 1836; für Liestal am 10. Mai; für Therwyl am 11. Mai:
für W a l d e n b u r g am 13. Mài.

So stand die Bezirksschule da und sie wuchs und erstarkte immer mehr bis
auf den heutigen Tag.

Thurgau. In jüngster Zeit mußte, wie überall, so auch in der Gemeinde
Buch die Schulvorsteherschaft neu gewählt werden. Jedermann weiß, daß ein
großes Beamtenheer weder den Gemeinden, noch dem Staate Segen bringt.
Diesem Uebelstand nun beugte besagte Gemeinde radikal dadurch vor, daß sie
die Persönlichkeit, welche die Stellen als Scheermauser, Nachtwächter, Dorfwei-
bel, Waldförster und Mitglied der Pflegkommission inne hat, auch noch zum
Echulvorsteher erkor. Urtheile jeder Unbefangene hiernach selbst, wie hoch man
in Buch die Schule achtet! (N. Th. Ztg.)

Graubünden. Schul- und Erziehungswesen. Joh. Christ, Bürger

von Scanfs, hat dem Schulfond seiner Heimalgemeinde Fr. 3S0 vermacht.
Aus den Berichten der Inspektoren ergibt sich, daß in nicht wenigen

Gemeinden die Schule in Wohnstuben gedallen wird, besonders in Schams und
Schansigg.

Tie Gemeinde Celerina hat dermalen einen Schulfoud von Fr. 19,613.
W Rp. Duvin hat seinen Fond um ein Kapital von Fr. 2500 vermehrt.
Puschlav reforinirterseits um Fr. 900. Malix um Fr. 220. Churwalden
um Fr. 136. Jqis um Fr. 148. 50. Mastils kath. um Fr. 270. Lüen um
Fr- 459. Zizers um Fr. 600.

Im Münsterthal und Samnaun werden Sonntagsrepetirschulen
eingeführt, wie sie in Chur für diejenigen, die nur die Winterschule besuchen, schon
längere Zeit bestehen.

In Sagens wurde von den Schullindern der Umgegend ein Jugendfest
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